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Geistigbehinderter Schwager wurde beLTobsuc_htsanfällen lmrner.wleder angekettet :' { , ;: { 
. , " ; I. 1 I . ' ".,' .' • , 

Keiner der Beteiligten am Schwiegereltern und ihre.'. eingeschaltet. Am vergange-. I ,'mit befaßt. Schart~~r istaber:' .. ' 
Montag abend fühlte sich bei' eigene Mutter zu versorgen. hen Donnerstag schließlich \' die Familie L, nicht unbe­ 
der durchzuführenden Ak- Über die Handhabung beim .: ging: diese dein _Verdacht. kannt, zumal ,er die Familie ' 
tion recht wohl. Der Jenba- Schwager sei sie sich selbst nach: Im 'Bericht heißt es, . im Zuge der Betreuung 
eher Sprengelarzt hatte vom _ im unklaren gewesen. Für daß eine geistig behinderte durch. den Sozialsprengel. 
Gendarmerieposten Jen- die drei älteren Personen sei . Person angekettet werde. . ':j kennt. ',", ., . ~ 
bach Beamte angefordert, außerdem eine Diplom- . Der Bericht Wurde. an _ die !. In Wiesing selbst herrschen ~ 
um die Uberstellung eines . Krankenschwester zur Ver-: Staatsanwaltschaft und von.'. ähnlich gemischte Gefühle. ~ 
geistig Behinderten vom el- fügung gestanden. dort an das Schwazer Pfleg- ;' Der geistig behinderte Mann ~ 
terlichen Bauernhof in Wie- Brunner ist seit 30 Jahren I' sehaftsgericht "weitergelei-' . werde aus seiner gewohnten' GR Hennann Unzmaler 
sing in die Landesnerven- am Posten Jenbach.j.und ich 'tet. Mit dem Ergebnis, daß .Umgebung herausgerissen;" 
heilanstalt nach Hall ohne . wußte bislang nichts von die-' am Montag . abend der" heißt es etwa aus der Ge- 
Zwischenfälle' zu arrangie-. sein Problemfall." . . . ' Sprengelarzt bei den Wiesin-' meindestube.Außerdem se.i-· 
ren. Der 62jährige war an ei- Bekannt wurde der Fall , ger Bauern in Gendarmerie-, en die L.'s stets rechtschaf­ 
ner Hand teilweise in Ketten durch einen Besuch eines. Begleitung auftauchte, fende Bauern gewesen, die 
gehalten worden, erst in der Beamten von der Lari-;' Arzt Kurt Sehartner war sich um ihre Pflegefälle':" und 
vergangenen Woche war das deslandwirtschaftskammer. dem KURIER gegenüber Zu ,deren gebe' es . immerhin 
aktenkundig geworden. Dieser habe die Ketten ge- keiner Stellungnahme bereit mehrere - gekümmert hät- 
"Die Uberstellung verlief hört und die Kriminalpolizei ., das Bezirksgericht sei da-". ten. ' . ~ . A1exP~schinger 

ohne Schwierigkeiten", be­ 
tont der Jenbacher Posten­ 
kommandant Andreas Brun­ 
ner. Inzwischen ist' der Pa-: 
tient als "Pflegling" unter 

. den Fittichen des Haller Pri­ 
mars Wolf Seidl. Gegen die 
Schwägerin des Mannes, Ka­ 
tharina L., wurde Anklage 
"wegen schlechter Pflege 
und Mißhandlung erstattet", 
wie sie selbst dem KURIER 
gegenüber erklärte. 
"Er hat die Wäsche und die 

Matratzen kaputt gemacht", 
versucht Katharina L. ihre 
Handlungsweise zu erklä­ 
ren. "In Anwallungen" frei­ 
lich habe er es getan, anson- , 
sten sei er friedlich und .si­ 
rhpr n;rht- !lU<1rp""hT ~PWP- 

. Stadtrat Gerhard Fritz 

Fb(e·Pläne, 'Finanzen und eine 
sommerliche Stadt-Diskussion 
Der von der Innsbrucker 

Volkspartei abgelehnte Bun­ 
des-Vorschlag, zur Sanie-' 
rung des Eisstadions in Inns­ 
bruck 85 Millionen S beizu- 
tragen (der Bund soll als Ei­ 
gentümer zur Gänze zahlen, 
so die VP), stößt auf heftige 
Reaktionen: . SP-Gemeinde­ 
rat Hermann Linzmaier sieht 

Katharina L ver-. die VP-Forderungen als völ­ 
steht die große lig überzogen: "So etwas wird 

wohl nicht durchzusetzen Aufregung nicht. , , ' sein." 
. Ihr Schwager, Innsbrucks Sport-Hefe- 
attestierten die rent, Vizebürgermeister Nor- , 
Ärzte, sei in 'bert Wimmer (SP), ortet bei 
gepflegtem Zu- der VP "entweder Unkennt­ 

nis oder böse Absicht". Er 
wird dem Stadtsenat und 
dem Gemeinderat ein 10- 
Punkte-Programm vorlegen, 
das insgesamt ein Kooperati­ 
onsmodell mit dem Bund sei. 
Denn das Gesamt-Paket .. Ti- 

die vernünftigste Lösung. 
Die rechtliche Klärung, in­ 
wieweit der Bund für die Ge­ 
samtsanierungskosten des 
Eisstadions zuständig sei, 
wird erfolgen: Derzeit stehen 
die Chancen, den Bund zur 
Kasse zu bitten, schlecht. 

Sollte der Zehnpunkte­ 
Vorschlag; der den Start des 
Tivoli-Projektes 1997 vor­ 
sieht, an parteipolitischen 
Querelen,scheitern, so würde 
das für Wimmer auch das En­ 
de seiner "Mitwirkung an di­ 
versen Olympia-Bestrebun­ 
gen bedeuten." 

Stadtrat Gerhard Fritz von 
den Innsbrucker Grünen for­ 
dert eine Sportstättenpla­ 
nung "ohne olympische 
Großmannssucht" und eine 
Mitfinanzierung des Bundes, 
was eine faire Kostenauftei­ 
luna für die Stadt-Sportstät- 

stand gewesen, 
außerdem h~ 
sie Ihn nur zum 

. Selbstschutz 
. angekettet 


